
Krippen aus aller Welt in der Karlskirche

Im Advent ist in der Karlskirche die Zeit für die Krippenausstellung. Die Krippen zeigen, wie
unterschiedlich die Weihnachtsbotschaft in der ganzen Welt gezeigt wird.
In stimmungsvoller Atmosphäre kann man in der Kirche verweilen und zur Ruhe kommen. So
dient die Ausstellung der Einstimmung auf das bevorstehende Weihnachtsfest.

Häufige Fragen zur Ausstellung

Wieviele Krippen werden gezeigt?
Ca. 40-50 Krippen aus aller Welt werden jährlich gezeigt.

Gehören die Krippen der Karlskirche?
Viele Krippen sind Eigentum der Karlskirche. Es werden aber auch immer Krippen als Leihgaben
bereitgestellt, wodurch sich das Gesamtbild von Jahr zu Jahr verändert und bereichert wird.

Wer gestaltet die Ausstellung?
Es gibt einen Kreis von Frauen, die sich an dem Aufbau der Krippen beteiligen und die einzelnen
Krippen mit viel Phantasie und Liebe gestalten. Der Aufbau der Ausstellung dauert 3-4 Tage.
Zuvor müssen alljährlich Naturmaterialien gesammelt und getrocknet werden, so dass es im
Vorlauf zur Ausstellung schon Allerlei zu tun gibt.

Woher kommen die Krippen?
Die Krippen kommen aus vielen Kontinenten und Regionen der Erde. Sie stammen aus Afrika,
Mittel- und Südamerika, Asien und Europa.
Auf unterschiedlichen Wegen sind sie zur Ausstellung gekommen. Einige sind aus Nachlässen
bereitgestellt worden. Andere wurden erworben. Jede Krippe illustriert auf ihre Art und Weise
die Geburt Jesu im Stall von Bethlehem. Die frohe Botschaft der Heiligen Nacht wird in den
Krippen unterschiedlich ausgedrückt. Man sieht den Krippen an, woher sie kommen.
Europäische Krippen zeigen europäische Gesichtszüge und Bekleidung. Heu und Stroh gehören
dazu und oft auch ein alpenländisch anmutender Stall.
Lateinamerikanische Krippen zeigen indigene Menschen in landestypischer Kleidung. Bisweilen
sind auch die Tiere aus dem Land integriert. So ist beispielsweise der Kondor (Nationalvogel in
Mexiko) gezeigt oder ein Stierkampf.
Afrikanische Krippen zeigen afrikanische Menschen in landesüblicher Kleidung. Maria, Josef
und das Kind sind schwarze Menschen. Tiere sind ebenfalls regional ausgewählt.

Seit wann gibt es Krippen?
Es wird vermutet, dass der Brauch, in der Advents- und Weihnachtszeit Krippen aufzustellen,
auf Franz von Assisi zurückgeht. Es ist überliefert, dass er in einem Winter des Jahres 1223 zu
einer Weihnachtsfeier im Wald nahe des Klosters Greccio (Umbrien/Italien) eingeladen habe
und dabei die „erste“ Krippe aus lebenden Personen und Tieren aufgestellt habe. Eigentlich war
es also eine Art Krippenspiel, das er anregte. Von daher könnte sich der Brauch zu bleibenden
Krippen aus Holz, Ton oder anderen Materialien entwickelt haben, die in den Kirchen und
Häusern bis heute aufgestellt werden.



Welche Figuren und Zeichen gehören zu einer Krippe?

Es gibt so etwas wie einen Grundbestand an Figuren und Zeichen, die den biblischen Texten
entnommen sind.

 Die Heilige Famile ( Maria, Josef , das Kind)
Ochs und Esel (kommen aus dem Buch des Propheten Jesaja, Kap.1, Vers 3 dazu)

 Hirten und Schafe

 Verkündigungsengel und die Himmlischen Engelscharen

 3 Sterndeuter(Magoi) / od. 3 Könige

 Stern

 Selten tauchen auch Herodes, Soldaten, Schriftgelehrte auf.

Die beiden biblischen Weihnachtsgeschichten finden Sie auf 2 extra Seiten.

Sie können sich die Erläuterungen auch auf der Homepage der Kirchengemeinde Kassel-Mitte
ansehen.

www.kirche-kassel-mitte.de

oder direkt über diesen QR Code



Lukas Evangelium, Kapitel 2, Verse 1-21 (Lutherbibel 2017)

Jesu Geburt
Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, dass
alle Welt geschätzt würde. Und diese Schätzung war die allererste und geschah zur Zeit,
da Quirinius Statthalter in Syrien war. Und jedermann ging, dass er sich schätzen ließe,
ein jeglicher in seine Stadt.

Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das judäische Land
zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, darum dass er von dem Hause und
Geschlechte Davids war, auf dass er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten
Weibe; die war schwanger. Und als sie daselbst waren, kam die Zeit, dass sie gebären
sollte. Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine
Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge.
Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten
des Nachts ihre Herde. Und des Herrn Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn
leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr. Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet
euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird;
denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt
Davids. Und das habt zum Zeichen: Ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und
in einer Krippe liegen. Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen
Heerscharen, die lobten Gott und sprachen: Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf
Erden bei den Menschen seines Wohlgefallens.

Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten untereinander:
Lasst uns nun gehen gen Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen ist, die
uns der Herr kundgetan hat. Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Josef,
dazu das Kind in der Krippe liegen. Da sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort
aus, welches zu ihnen von diesem Kinde gesagt war. Und alle, vor die es kam,
wunderten sich über die Rede, die ihnen die Hirten gesagt hatten. Maria aber behielt
alle diese Worte und bewegte sie in ihrem Herzen. Und die Hirten kehrten wieder um,
priesen und lobten Gott für alles, was sie gehört und gesehen hatten, wie denn zu ihnen
gesagt war.



Matthäus Evangelium, Kapitel 2, Verse 1-15 (Lutherbibel 2017)

Die Weisen aus dem Morgenland
Da Jesus geboren war zu Bethlehem in Judäa zur Zeit des Königs Herodes, siehe, da
kamen Weise aus dem Morgenland nach Jerusalem und sprachen: Wo ist der
neugeborene König der Juden? Wir haben seinen Stern aufgehen sehen und sind
gekommen, ihn anzubeten. Als das der König Herodes hörte, erschrak er und mit ihm
ganz Jerusalem, und er ließ zusammenkommen alle Hohenpriester und Schriftgelehrten
des Volkes und erforschte von ihnen, wo der Christus geboren werden sollte. Und sie
sagten ihm: Zu Bethlehem in Judäa; denn so steht geschrieben durch den Propheten:
»Und du, Bethlehem im Lande Juda, bist mitnichten die kleinste unter den Fürsten
Judas; denn aus dir wird kommen der Fürst, der mein Volk Israel weiden soll.«
Da rief Herodes die Weisen heimlich zu sich und erkundete genau von ihnen, wann der
Stern erschienen wäre, und schickte sie nach Bethlehem und sprach: Zieht hin und
forscht fleißig nach dem Kindlein; und wenn ihr’s findet, so sagt mir’s wieder, dass auch
ich komme und es anbete.
Als sie nun den König gehört hatten, zogen sie hin. Und siehe, der Stern, den sie hatten
aufgehen sehen, ging vor ihnen her, bis er über dem Ort stand, wo das Kindlein war. Da
sie den Stern sahen, wurden sie hocherfreut und gingen in das Haus und sahen das
Kindlein mit Maria, seiner Mutter, und fielen nieder und beteten es an und taten ihre
Schätze auf und schenkten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe.
Und da ihnen im Traum befohlen wurde, nicht wieder zu Herodes zurückzukehren,
zogen sie auf einem andern Weg wieder in ihr Land.

Die Flucht nach Ägypten
Als sie aber hinweggezogen waren, siehe, da erschien der Engel des Herrn dem Josef im
Traum und sprach: Steh auf, nimm das Kindlein und seine Mutter mit dir und flieh nach
Ägypten und bleib dort, bis ich dir’s sage; denn Herodes hat vor, das Kindlein zu suchen,
um es umzubringen. Da stand er auf und nahm das Kindlein und seine Mutter mit sich
bei Nacht und entwich nach Ägypten und blieb dort bis nach dem Tod des Herodes, auf
dass erfüllt würde, was der Herr durch den Propheten gesagt hat, der da spricht: »Aus
Ägypten habe ich meinen Sohn gerufen.«



Im Lukas-Evangelium 2, 1-21 lesen wir von
Maria, Josef, Kind, Krippe, Hirten, Schafen und Engel.
Ort der Geburt ist Bethlehem. Der Stall wird nicht erwähnt. Es heißt nur, dass es keinen Platz in
der Herberge gab.
Die Ereignisse um die Geburt des Kindes werden historisch eingebettet. Es ist die Zeit, in der
Kaiser Augustus das Römische Reich regierte und Quirinius Statthalter in Syrien war. Die
Botschaft von der Geburt richten die Engel an Hirten, die in der Nacht bei ihren Herden lagern.
Hirten sind eine soziale Randgruppe und besaßen damals keinen guten Leumund.
Ochs und Esel sind aus dem Buch des Propheten Jesaja im Alten Testament Kapitel 1, Vers 3
ergänzt.

ImMatthäus-Evangelium 2, 1-15 kommen weitere Figuren, Zeichen und Begebenheiten dazu.
3 Weisen/Magoi bzw. Sterndeuter aus dem Morgenland (d.h. aus Ländern des Orient),
Stern als Wegweiser, Herodes, Soldaten, Schriftgelehrte, drei Geschenke, nämlich Gold,
Weihrauch und Myhrre. Heilige Familie auf der Flucht wird oft als selbständige Figurengruppe
gezeigt.
Das Matthäusevangelium setzt einen anderen Focus. Drei Sterndeuter kommen nach
Jerusalem, wo König Herodes residiert. Ein Stern hat sie auf den Weg gebracht. Sie fragen nach
dem neugeborenen König der Juden. Das lässt Herodes aufhorchen. Die Geburt des Kindes wird
zu einem Politikum. Einen solchen Konkurrenten kann er nicht dulden. So versucht er mit
Verschlagenheit weitere Informationen darüber zu erhalten. Weil er aber keine Informationne
durch die Sterndeuter erhält, veranlasst er die Ermordung aller Kinder bis zu 2 Jahren in und um
Bethlehem.

Erläuterung zu den drei Sterndeutern/Weisen/Königen (Kamele, Diener)
Um die drei Weisen bzw. Könige ranken sich Legenden und Brauchtum.
Im Lauf der Zeit wurden aus den Sterndeutern die drei Heiligen Könige. Die Verwandlung der
Sterndeuter in Könige brachte es mit sich, dass Kamele und Diener Einzug in die
Krippendarstellung fanden, denn Könige gehen nicht zu Fuß. Überdies werden sie in
verschiedenen Variationen gezeigt. Entweder stellen sie die drei Lebensalter dar (Jüngling,
reifer Mann, Greis) oder sie werden als Menschen aus drei verschiedenen Erdteilen (Afrika,
Europa, Orient) gezeigt.
Ihre Namen sind schon bald als Caspar, Melchior und Balthasar übeliefert. Hinter den ersten
Buchstaben der Namen C*M*B findet sich ein lateinischer Segensspruch 'Christus Mansionem
Benedicat', der auf deutsch lautet: Christus segne dieses Haus. Dieses C*M*B begegnet uns an
manchen Haustüren. Denn am Anfang jedes Jahres gehen die katholischen Sternsinger von
Haus zu Haus und schreiben diesen Segen an die Türbalken von Häusern und Wohnungen,
wenn es von den Bewohnern gewünscht wird.
(Mehr finden Sie unter wikipedia.de)

Die drei Geschenke: Gold -Weihrauch-Myhrre
Auf vielen Bildern bringen die Weisen/ Könige dem Kind Gaben. Gold als Metall der Könige,
Weihrauch ist ein weißes Baumharz, das in Tempeln zum Räuchern verwendet wurde. Myrrhe
ist ein ebenfalls Harz eines immergrünen Baums und wurde für Parfüm, Salböl , Gewürze sowie
als Wohlgeruch bei Beerdigungen verwendet. Von daher kann diese Gabe als Verweis auf den
Tod und das Sterben Jesu gedeutet werden.
(weitere Informationen finden Sie auf wikipedia)



Jede Krippe hat eine Botschaft am Beispiel der Darstellung des Kindes
Die frohe Botschaft der Heiligen Nacht wird in den Krippen unterschiedlich ausgedrückt.

Konzentriert man sich beispielsweise auf die Darstellungen des Kindes, kann man dies gut
erkennen. Nicht immer liegt das Kind in einer Krippe, denn Krippen kennt man nicht überall.
Mal ist es ein Körbchen, mal eine Unterlage aus Blätter. Auch an der Gestik des Kindes lässt sich
verschiedenes ablesen.
Mal ist das Kind ein strampelnder Säugling, wodurch betont wird, dass in diesem Kind Gott
Mensch geworden. Das entspicht einer Aussage im Johannesevangelium Kapitel 1, Vers 14.
„Das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns.“ Es gibt das Kind alsWickelkind, aber auch als
nacktes Baby, wodurch ebenfalls hervorgehoben wird, dass Gott Mensch geworden ist, der
sein Leben als Neugeborerer beginnt.
Daneben gibt es das Kind mit segnendem Gestus. Hier wird schon der Heil- und Segensbringer
gesehen. Oder das Kind liegt mit weit ausgebreiteten Armen in der Krippe wie ein
Gekreuzigter, worin eine Vorausschau auf den Leidensweg Christi ausgedrückt wird.
Besonders spannend ist die große Schrankkrippe aus Kolumbien. Hier wird das Kind als
Schöpfungsmittler gezeigt, der vor aller Zeit schon da war, als Gott die Welt erschuf. So wird es
im Brief an die Kolosser (Neues Testament), Kapitel 1, Verse 15-17 beschrieben.

Es zeigt sich, dass die Geburt des Kindes sehr verschieden gedeutet wird. Mal wird das
Menschsein betont, mal sein segensreiches Wirken als Heiland und Erlöser. Mal wird auf den
Kreuzestod hingewiesen, in dem sich das Heilshandeln zeigt.
Die Menschwerdung Gottes im Kind in der Krippe wird mal fröhlich, mal ernst und andächtig
gezeigt. Das Leben und Wirken Jesu gilt dem Heil aller Menschen, egal wo sie auf dieser Erde
zuhause sind.
Krippen versuchen die frohe Botschaft von der Menschwerdung Gottes in Jesus von Nazareth
uns durch ihre Gestaltung nahezubringen.
Im Mittelalter waren die Wände in vielen Kirchen mit biblischen Geschichten ausgemalt, damit
die Menschen sie sich einprägen konnten und weil sie die lateinische Kirchensprache nicht
verstanden und selbst nicht lesen konnten. Bis heute übernehmen Krippen diese Aufgabe für
die Weihnachtsbotschaft, wenn sie in den Kirchen und Häusern aufgestellt werden.



Kurzbeschreibung ausgewählter Krippen

Material und Bearbeitung
Die Krippen sind aus unterschiedliche Materialien gearbeitet. Neben diversen Holzarten gibt es
Krippen aus Ton, Terracotta, Bronze, Bananenblättern, Kalebassen, Blech, Filz, Bananenblättern
oder Bambus und Gips. Manchmal ist die Ausarbeitung sehr kunstvoll, andere Krippen zeigen

eine schlichte Gestaltung.

Latein- und Südamerikanische Krippen

Allgemein
In der Krippenausstellung sind viele Krippen aus Süd- und Mittelamerika zu sehen. Deshalb an
dieser stelle einige Grundmerkmale dieser Krippen.
Die meisten Krippen sind getöpfert und bemalt. Menschen sind als Mitglieder der
einheimischen, indigenen Bevölkerung zu erkennen. Frauen und Männer sind mit Ponchos
bekleidet und tragen Wollmützen oder Filzhüte. Lamas, Hühner, Hunde gehören auch dazu,
ebenso der Kondor oder Tiere aus den Urwaldgebieten des Amazonas.

Kolumbien (Eigentum Karlskirche)
Herkunft: Arbeit eines kolumbianischen Künstlers,
der die Figuren aus formbarem, weichen Material
gefertigt hat und farbenfroh bemalt hat.
Es handelt sich um eine sogenannte Schrankkrippe,
die im Mittel- und Südamerikanischen Kontinent
häufiger vorkommt. Die Türen werden in der
Advents- und Weihnachtszeit geöffnet.
Beschreibung: Zu sehen ist ein dynamisches Werk,
das durch die die vielfalt der Formen und Farben
beeindruckt. Wie ein großer Wirbel kreisen Tiere und
Pflanzen auf die Mitte zu. Die Welt wird gleichsam
aus der Hand Gottes entlassen und umkreist die
Heilige Familie in deren Mitte sich das Christuskind
befindet.



Aussage: Im Neuen Testament sind Texte zusammengeführt, die ein Nachdenken darüber
erkennen lassen, welche Bedeutung Jesus von Nazareth hat. Der Gedanke Jesus Christus als
Ursprung und Mitte der Schöpfung zu begreifen, der schon vor aller Zeit da war, findet sich im
Brief an die Kolosser (Kapitel 1, Verse 15-17).
„Er ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene vor aller Schöpfung. Denn in
ihm wurde alles geschaffen, was im Himmel und auf Erden ist, das Sichtbare und das
Unsichtbare, es seien Throne oder Herrschaften oder Mächte oder Gewalten; es ist alles durch
ihn und zu ihm geschaffen. Und er ist vor allem, und es besteht alles in ihm.“

San Salvador (Eigentum Karlskirche/ Vermächtnis)

Material: Holz und formbares Material bemalt
Beschreibung: Diese weitere Schrankkrippe ist im
Innern dreigeteilt. Sie nimmt mit in die Fest- und
Alltagskultur des Herkunftslandes. Auf der oberen
Ebene wird die Geburt des Kindes gefeiert. Darunter
ist alltägliches Leben zu sehen so zum Beispiel
Menschen bei der Arbeit am Webstuhl.
Auf der unteren Ebene ist ein Fest dargestellt, wozu
immer auch ein Stierkampf gehört. Auch der beliebte
und verehrte Kondor ist dabei.
Aussage: Das Leben spielt sich auf verschiedenen
Ebenen ab. Neben Heiligen Zeiten stehen Alltags- und
Arbeitszeiten sowie Volksfeste.

Peru (Eigentum Karlskirche)
Material: Ton, bemalt
Beschreibung: Die Shipibos sind eine kleine, indigene
Ethnie aus dem Amazonasgebiet. Die Krippe zeigt
weiß gekleidete, indigene Menschen, einheimische
Tiere wie einen Tapir. Als Geschenke werden eine
Bananenstaude und andere, regionale Früchte
gebracht. Das Kind ist auf Blattwerk gebettet.
Aussage: Auf den weißen Gewändern befinden sich
schwarze, netzartige Muster. Sie haben
apotrophäische (= abwehrende) Funktion. Böse
Geister sollen sich darin verfangen und nicht ins
Innere der Menschen gelangen.
Die Geburt des Göttlichen Kindes wird dankbar
gefeiert, denn es vertreibt die bösen Geister und
Dämonen.



Afrika

Krippen aus dem afrikanischen Kontinent benutzen sehr unterschiedliche Materialien. Neben
verschiedenen Holzarten werden Krippen aus Bananenblätter, Ton, Gips, Kalebassen oder
Bronze gezeigt. Allen ist gemeinsam, dass die Figuren als schwarze Menschen erkennber sind.
Nur die ägyptische Krippe zeigt Menschen, die am Nil zuhause sind.Exemplarisch werden hier
nur einige Typen vorgestellt.

Mali
Material: Ebenholz (Höhe 120 cm)
Beschreibung: Bei dieser Krippe handelt es sich um
eine Makonde-Schnitzerei. Die Figuren sind
reliefartig aus einem Baumstamm heraus-
geschnitzt, wobei die Wölbung des Baumstamms
noch erkennbar bleibt. Mit einer Höhe von ca. 120
cm ist sie die größte Krippe in der Ausstellung. Das
Jesuskind liegt senkrecht in einer Art geflochtenem
Korb. Maria und Josef sind rechts und links an
seinen Seiten angeordnet. Beide halten den Korb
und schauen auf das Kind. Über ihnen schweben
zwei Engel, die Posaunen blasen.
Aussage: Die Krippe ist auf die Heilige Familie
konzentriert. Das Kind ist der Mittelpunkt. Die
Engel symbolisieren die beteiligte, himmlische
Sphäre. Sie posaunen sozusagen die Wichtigkeit
des Ereignisses in die Welt.
Die Schwärze des Ebenholzes strahlt großen Ernst
und konzentrierte Andacht aus.

Eritreä
Material: Ebenholz (Höhe 60 cm)
Beschreibung: Auch bei dieser Krippe wird die Heilige
Familie gezeigt. Maria kniet vor dem Kind. Sie präsentiert
das Kind. Josef steht hinter dem Korb, in dem das Kind liegt
und vor dem Maria kniet. Über seinem Kopf schwebt ein
Engel, der gemeinsam mit Josef den Stern hält, dessen
Strahlen gleichsam zum Kopf des Neugeborenen fließen. Die
Figuren sind aus dem Holz herausgearbeitet und
untereinander verbunden.
Aussage: Irdische und himmlische Bereiche kommen
zusammen und betonen die Besonderheit der Heiligen
Nacht. Maria kann als „dienende Magd“ angesehen werden.
Josef steht gleichsam in Verbindung mit dem Sternenengel.
Beide geben sich auf diese Weise dem heiligen und

geheimnisvollen Geschehen hin.



Kenia
Material: Getrocknete Bananenblätter
Beschreibung: Mit diesem leicht verfügbaren Material
werden gerade schlanke Figuren gerollt. Zum
Gesamtbild gehören neben der Heiligen Familie
Hirten mit Schafen und die Könige. Musiker treten
auf, die sich sichtbar zu ihrer Musik bewegen. Sie sind
mit filigranen Instrumenten ausgestattet. Auch der
Stall ist aus Bananenblättern gerfertigt.
Aussage: Die Geburt Jesus ist Grund zur Freude. In
dem neugeborenen Kind kommt Gott zu den Ärmsten.
Das ist ein Grund, vor Freude zu tanzen.

Ägypten (Eigentum der Karlskirche, neu 2022)
Material: Terrakotta, bemalt
Beschreibung: Die Gesichter strahlen vor Freude. Ihr
Zähne sind zu sehen, während sie sich freuen. Die Figuren
tragen landestypische Kaftane und gehören
möglicherweise zur Bevölkerungsgruppe der Fellachen,
die in der Landwirtschaft tätig sind. Die Farben sind in
Erdtönen gehalten.
Aussage: Auch hier ist abzulesen, dass der Retter zu den
Menschen kommt, die kein Ansehen in der Gesellschaft
haben.

Asien
Hongkong (heute China, früher Britisch) (Leihgabe)
Material: Bambus
Beschreibung: Bambus ist ein festes, sperriges
Material, weshalb die Figuren etwas sperrig und
streng wirken. Zur Krippe gehört die übliche
Figurenauswahl, nur dass sie in einer uns fremden
Umgebung zu stehen kommen. Alle zeigen eine
aufrechte, starre Haltung, die der Bambus mit sich
bringt.
Herkunft: Diese Krippe hat eine familäre
Missionsgeschichte hinter sich und gehört der
Nachfahrin eines theologischen Vorstehers, der eine Station von Diakonissen in Hongkong
leitete, die behinderten Menschen ein Heim bereitstellten.



Vorderer Orient

Israel / Palästina
In dieser Region der Erde hat Jesus von Nazareth gelebt. Hier hat das Christentum seinen
Ursprung, und bis heute gibt es in den Ländern des vorderen Orient Christen. Besonders in
Palästina gibt es viele Olivenholzschnitzer, die auch Krippen fertigen. Mehrere Krippen aus
dieser Region gehören zum Bestand der Krippenausstellung der Karlskirche.

Jerusalemkrippe (Eigentum der Karlskirche)
Material: Olivenholz, lackiert
Beschreibung: Diese Krippe ist als Geschenk aus Jerusalem zum Bestand der Karlskirche
gekommen. Sie ist eine besonders wertvolle Arbeit mit großen, ausdruckstarken Figuren (bis zu

40 cm hoch), die sehr
detailliert ausgeführt sind.
Gesichter, Gesten, Kleidung
zeigen viele Einzelheiten und
Verzierungen, wodurch die
Gestalten belebt wirken, so
dass die Szene der Heiligen
Nacht eindrücklich vor Augen
geführt wird.
Aussage:
Die Bedeutung der Geburt
wird durch die detailreiche
Ausführung der Figuren
ausgedrückt. Die Heiligkeit
der Nacht wird in der innigen,

anbetenden Körpersprache der Personen sichtbar und lädt zum Verweilen ein.

Europa
Aus Europa kommen die meisten der gezeigten
Krippen. Ihre Herkunft reicht von Frankreich bis
Ostpreußen und Südpolen (früher Schlesien).

Deutschland
Sehr viele Krippen kommen aus Deutschland. Es sind
Holzarbeiten aus einer Behinderten-Werkstatt von
Hephata/Treysa dabei . Ebenso gehört eine
Laubsägekrippe aus den 50er Jahre des letzten
Jahrhunderts dazu. Eine neuere Krippe kommt aus
dem Erzgebirge. Ihre Figuren sind aus Holzscheiten gebrochen und mit lebendigen Farben
bemalt.
Gezeigt werden auch verschiedene Krippen aus Kassel. Besonders sind hier die Krippe der
Künstler Hermann Pohl und Heiko Schulze hervor zu heben. Beide Krippen sind als Leihgaben
oft zu Gast in der Krippenausstellung und zeichnen sich durch einen ganz eigenen Blick auf die



Geburt des Kindes von Bethlehem aus. Nicht zuletzt gibt es eine Krippe, die in Origami-Technik
gefaltet ist, wobei die Gestalten im Goldton gehalten sind und vor schwarzem Hintergrund
stehen. Origami ist eine Papierfalttechnik, die aus Japan kommt. Ein Kasseler Origami-
Fachmann hat sie gefertigt.

Kassel

Krippe des Bildhauers Hermann Pohl (Leihgabe)
Material: Lindenholz, geschnitzt und bemalt
Beschreibung: Diese Krippe ist Familieneigentum. Für
Hermann Pohl gehören mindestens drei Stationen zu
einer Krippe:
1. Der Ort der Geburt in einem zerfallenen Stall
2. Der Ort der weltlichen Macht und der drei Weisen
3. Der Ort des Hirtenfeldes, wo die Engel die Geburt
des Heilandes verkündigen.

Ausdrucksstarke Figuren und Charaktere sind zu sehen. Zur
Ausstattung gehören die Heilige Familie, Ochs und Esel, Hirten
und Schafe, 3 Könige, Kamel, ein Stall mit eigens hergestellten
Holzschindeln.
Ergänzt werden sie durch eine weitere, sonst nicht übliche
Personengruppe: Die Gestalt des Herodes, ein Soldat mit langer
Standarte und ein Schriftgelehrter, der sich über ein dickes Buch
lehnt. Herodes ist der lokale Herrscher. Er sitzt auf seinem Thron
sitzt und demonstriert seine Macht. Auf der Rückseite seine
Thrones ist eine Justitia zu sehen, die Göttin der Gerechtigkeit.
Ihre Augen sind verbunden. Sie hält alles in der Waage, sorgt für
Gerechtigkeit. Aber die Waage hängt schief. Es ist nicht alles im
Lot. Ebenfalls hinter dem Thron zeigen sich eine Schlange und
kleine Dämonenfratzen. Die Schlange erinnert an die Versuchung
im Paradies (1. Mose, Kapitel 3, Verse 1-6 ff.). Sie zeigt an, dass
Macht eine Versuchung darstellt. Herodes will unter allen

Umständen seine Herrschaft behalten. Er versucht die Sterndeuter auszuhorchen. Kleine
Dämonen stellen ihm Fallen der Unmenschlichkeit. Später befiehlt er den Kindermord in
Bethlehem (Matthäus-Evangelium 2, Verse 16-19). Der Schriftgelehrte ist über ein dickes Buch
gelehnt und sucht nach einem Hinweis, wo der neugeborene König der Juden zu finden ist,
denn danach hatten die 3 Könige gefragt.
Aussage: Schon in der Beschreibung wird deutlich, welche Impulse Hermann Pohl mit dieser
Krippendarstellung setzen wollte.



Kassel
Krippe von Heiko Schulze (Leihgabe)
Material: Ton, Glasur
Beschreibung: Der Künstler Heiko Schulze baut
„seine“ Heilige Familie fast jedes Jahr selbst auf.
Maria, Josef und das Kind blicken keck und stehen
selbstbewußt da. Fast herausfordernd.
Das Kind ist hier kein Säugling mehr, sondern ein
Junge, der seine Selbstwirksamkeit kennt und
seinen Weg gehen wird. Maria ist hier eine reife
Frau. Sie könnte hier sagen: Hier stehe ich und
bleibe ich. Nur, weil ich zugestimmt habe, gibt es dieses Kind.
Aussage: Die Hauptbeteiligten könnten auch Menschen unserer Tage sein. Sie zeigen sich
unerschrocken und selbstbewußt.

Rhönkrippe (Eigentum Karlskirche)
Material: Holz, geschnitzt und bemalt
Eine Krippe, die Kinder gern anschauen.
Beschreibung:
Viele, viele Figuren sind bei dieser
sogenannten Röhnkrippe zu sehen. Neben
der bekannten figürlichen Ausstattung
gehören zur Rhönkrippe alle möglichen Tiere
aus Feld, Wald und Flur. Sie sind alle
feinsinnig aus Holz geschnitzt und bemalt.
Aussage: Der neugeborene Christus kommt
zu Mensch und Tier. Er kommt mitten hinein
in die natürliche Welt. Sein Erscheinen ist für
die ganze Schöpfung von Bedeutung. Sie hat
darin ein gewisse Nähe zu der großen
Schrankkrippe aus Kolumbien.

Minimalistische Krippe aus Buchenholz (Leihgabe)
Material: Buchenholz
Beschreibung: Diese Krippe aus dem Jahr 2007 ist aufs Wesentliche
reduziert. Sie besteht aus 11 Buchenholzquadern (8cm hoch, 0,7x0,7
Grundseite), die lediglich mit Schleifpapier geglättet sind. 10 Quader
tragen schwarze Aufschriften: Maria, Josef, Hirte mit Schaf, 3xKönig,
Ochse und Esel. Nur für das Jesuskind ist eine kleine Krippe
ausgekehlt, in der das Holzstück für Jesus hineingelegt werden kann.
Aussage: Dieser sachlich abstrakte Umgang mit der Krippentradition
überrascht manche Betrachter. Andere sind begeistert, weil die
Phantasie angeregt wird und zum Nachdenken bringt. Es kann in der

reduzierten Form auch der Versuch gesehen werden, die mit Emotionen beladene Advents-
und Weihnachtszeit zu versachlichen und Abstand herzustellen. Die Menschwerdung Gottes
wird abstrakt und vom Verstand her bedacht.



Frankreich
Krippe mit Santons (Eigentum Karlskirche)
Material: Gips, bemalt
Beschreibung:Viele kleine Figuren (franz.
Santons), die zum Stall gehen. Sie vertreten
unterschiedliche Berufsgruppen vom
Müller bis zur Marktfrau. Alle tragen ihre
Alltagskleidung und sind mit
entsprechenden Utensilien ihrer
Tätigkeiten versehen. Ihre Gaben für das
neugeborene Kind fallen entsprechend aus.
Nicht Weihrauch, Gold und Myhrre bringen
sie, aber Kostbarkeiten ihrer Arbeit, die für
Kind und Eltern nützlich werden können.
Aussage: Das Kind und seine Eltern
werden begrüßt und mit Geschenken
bedacht. So ist es üblich und wird mit dem
Nützlichen verbunden. Das Kind wird in der Welt willkommen geheißen.

Polen (Eigentum Karlskirche)
Material: Holz. Die Figuren sind aus einem
Holzblock gearbeitet.
Beschreibung:
Sie stellt die Flucht der Heiligen Familie dar. Maria
mit dem Kind im Arm reitet auf einem Esel,
während Josef aufrecht vorneweg geht. Maria und
das Kind schauen mit großen, erschrockenen
Augen. Sie halten sich in großer Nähe zueinander.
Aussage: Das Motiv der Flucht kommt immer
wieder in Krippendarstellungen vor. Josef erfährt
im Traum durch einen Engel, dass er mit Frau und
Kind nach Ägypten fliehen soll, weil König Herodes
das neugeborene Kind töten will. Noch in derselben
Nacht bricht die Familie auf und flieht nach
Ägypten. Erst nach dem Tod des Herodes kehren sie
zurück (Matthäusevangelium Kapitel 2, Verse 13-
15). Die Bedrohung des Lebens durch Machthaber
ist eine Erfahrung, die bis in die heutige Zeit reicht,
in der Menschen vor Krieg und Verfolgung und
Hunger aus ihrer Heimat fliehen müssen.



Südpolen/ Schlesien (Nachlass, Herkunft
unsicher)
Material: Holz
Beschreibung:

Die Krippe ist aus zwei Holzstämmen
herausgearbeitet. Sie zeigt zwei große
Engelsgesichter mit weit offenen Mündern. Darin
ist der Ort der Geburt platziert. Rechts und links
ist jeweils ein Flügel angefügt. Vor dem
ungewöhnlichen „Stall“ stehen Hirten und
Könige. Die Ausarbeitung wirkt grob, fast derb.
Aussage:
Die Geburt des Erlösers ist im Mund zweier
Engel?
Wie kann man diese Darstellungsweise
verstehen? Im Johannes Evangelium Kapitel 1,
Vers 14 heißt es: Das Wort ward Fleisch. Über
diesen Vers gibt es viele theologische Gedanken.
Einerseits schwingt der Gedanke der
Wirkmächtigkeit des göttlichen Wortes in diesem
Vers mit. Was Gott sagt, das geschieht. So steht
es im ersten Schöpfungsbericht
( Altes Testament, 1. Buch Mose, Kapitel 1): Gott sprach und es geschah.
Bezogen auf die Geburt Jesu könnte man sagen: Die Menschwerdung geschieht durch Gottes
Wort, weil es sein Wunsch und Wille ist, dass Jesus, der Retter, in die Welt hinein geboren
wird. Es kommt in dem Jesuskind das Wort Gottes auf die Welt. Vielleicht soll dieser eher
abstrakte Gedanke in dieser Krippendarstellung anschaulich gemacht werden.

Pfarrerin i.R. Inge Böhle
(Stand: November 2023)


